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(Bd IL, 1189f.). Ebendort verstarb September 1952 die Tutzınger Missionsbenediktinerin
Sr. Fructuosa Gerstmayer, geb 1898% in Weıingarten (Bd IL,

Auf breıter Grundlage mi1t Angabe der Quellen sınd die Kurzbiografien erarbeitet, VO  5 denen der
Herausgeber rund selbst erstellen konnte. Neben den bisher aus der Dokumentation »Priester
unter Hıtlers Terror« (Ulrich VO!  - Hehl, *1998) bekannten verfolgten Diözesanpriestern und Ordensan-
gehörıgen zeıigt diese Publikation eine erweıterte Facette des Lebensrisikos, das Männer un:! Frauen
ıhres Glaubens willen 1im Jahrhundert auf dem SaNzZCh Erdkreis auf sich SCHNOMUNECHN haben. Dar-

viele Zeugen aus der 1Özese Rottenburg-Stuttgart wissen, zeıigt die Glaubensstärke 1n der
Diözese, die in 175 Jahren ıhres Bestehens einen beeindruckenden Beıitrag für die Geschichte der
Märtyrer des Jahrhunderts geleistet hat. Wıe notwendig die Publikation 1st; zeıgt auch das In-
teresse der Abnehmer. Dıie Erstauflage nach wel Onaten vergriffen. Seılt Oktober 2001 hegt die
dritte Auflage VOI, eine englische und italienische Übersetzung des NS-Teıls 1st in Vorbereitung.

Paul Kopf

GEORG ENZLER:!: Widerstand 1st nıcht das richtige Wort Katholische Priester, Bischöte und
Theologen 1mM Dritten Reich Zürich: Pendo 2003 304 Geb EUR 2290

Anlässlich der Öffnung weıterer Bestände des Vatikanıischen Archivs kam 1n der deutschen T A
BCSPICSSC einer Kontroverse Katholizismushistorikern. Dabei wurde deutlich: So VeEeI-

kehrt ware, dıe Kirche als solche eintach der Kollaboration m1t dem Nationalsoz1a-
lIısmus bezichtigen, talsch ware CS VO  - einem allgemeinen Widerstand der Katholiken oder
der kirchlichen Amtstrager reden. Da trıfft sıch zut, dass etwa gleichzeıtig mıiıt der Archiıv-
öffnung eın ein weıteres Publikum gerichtetes, spannend geschriebenes Buch erschienen ist,
das diesen Tatbestand bereits in seiınem Titel ZU Ausdruck bringt. Der durch einschlägige Ver-
öffentlichungen als Kenner der aterıe ausgewlesene Vertasser möchte weder ıne Heiligenlegen-
de noch ıne Anklageschrift vorlegen, sondern die historische Wirklichkeit aufzeigen und das all-
tägliche w1e das nichtalltägliche Handeln VO  — Katholiken 1n der eıt des Nationalsozialismus ZUT.

Sprache bringen. Der Vorzug seines jetzıgen Werkes lıegt 1in dessen prosopographischer Ausrich-
tung. Im Blick auf konkrete Menschen und ihr Verhalten 1n bestimmten Sıtuationen wird deutlich,
wıe das Leben wirklich WAäal. Vorgestellt werden ine Reihe VO  - Persönlichkeıiten, 1n deren Leben und
Schicksal die vielfältigen Verhaltensmöglichkeiten aufgezeigt werden, die Katholiken damals hat-
te  5 Es INa genugen einıge Namen CMNECIN Kar| Adam, Franz Xaver Eberle, Albert Hartl, Max
Joseph Metzger, Georg Moen1us, Joseph Lortz, Franz Reinisch, Michael Schmaus. ereıts diese
amensliste zeıigt dem Kenner, w1ıe unterschiedlich »IN1a11« ZU »Drıitten Reich« stehen konnte:
VO:  - Kollaboration un! Mittäterschaft 4auUus Überzeugung über Mitläufertum aus Karrieresucht bıs
hin zZux ottenen Widerstand und ZU Martyrıum. icher, manches 1St I11UT anget1ppt, und vielleicht
sucht InNnan da und dort vergebens nach einem vertrautem Namen, auf Seiten der »Widerständler«
3 den Ulmer Pfarrer Franz Weiß und bei den Kollaborateuren einen Mann w1e den
»Euthanasıe-Maier«, der immerhin einmal erwähnt wiırd ber 1st uch Sar nıcht die Absicht des
Autors, ine erschöpfende Enzyklopädie des Verhaltens der Kirche ZU Dritten Reich erstellen
(dazu 1St uch noch früh) Was geboten wird, sind Mosaiksteine, die jedoch zusammengefügt
eın csehr anschauliches, wirklichkeitsgetreues Bıld ergeben. Dabeı kommen uch zahlreiche Einzel-
heiten ZUT Sprache, die InNnan ON: vergeblich sucht. Erwähnt se1 die recht anschauliche Schilderung
der Sıtuation der Philosophisch-Theologischen Hochschule 1mM Dritten Reich Wer will, kann
weıterbohren, un vielleicht wiırd da un dort tfeststellen, dass die Wirklichkeit noch differen-
zierter auställt und die »Differenzierung« mıtten durch einzelne Menschen hindurchgeht. SO wird,

11UT eın Bespiel NCMNNECI, 1ın dem Buch mi1t Recht die klare Haltung VO Georg Moen1ius C
genüber dem Nationalsozialismus herausgestellt, nıcht erwähnt wird, dass der gleiche Moen1ius als
Vertechter der »Romanitas-Idee« anfällıg für ıtalıenische faschistische Iräume VO  — ınem
»Imperium OMAanum« und sıch dazu zustimmend der taschistischen Zeitschrift »Antı-Europa« AaU-
Kerte. W as 1n dem Buch sehr ohl erwähnt wird, W as ber vielleicht noch mehr hätte betont werden
können, die Leichtverführbarkeit katholischer Priester und Funktionäre besser begreifen, 1st
die tatsächliche ähe offizieller kirchlicher iıdeologischer Posiıtionen ZU Nationalsozialismus schon
J: VOT der »Machtergreifung«. Tatsächlich sınd auf dem Hintergrund des »Sieg-Katholizismus«
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der Weimarerzeıt VO:  } Kiırchenmanagern be1i den Katholiken 1n bewusster Kampfstellung FA

neuzeitlichen »Subjektivismus« Haltungen gezüchtet worden, die mıiıt den Begriffen »Objektivıtät,
Ganzheıt, Gemeinschaft«, aber auch mıiıt »Gefolgschaftstreue, Unterordnung einen Führer«
umschrieben wurden. Hıer lagen die Wurzeln für den »katholischen Zugang ZUuU Nationalso-
zialısmus«. Dazu kam die »Reichstheologie«, und W as weıter zurückreicht der
alte katholische Antıyudaismus (aber War wirklıch immer NUr Antijudaismus oder nıcht doch uch
bisweilen eın handtester Antısemitismus?). Bedenkenswert sınd die Schlusskapitel, 1n denen das
tatsächliche pragmatische Verhalten und die Anbiederung auch hoher und höchster Kırchenmänner

wiırd den hohen Idealen, die eigentlich nach christlicher Lehre mafßgeblich BCWESCH wa-
TE  S ıcher, die Messlatte wiırd sehr hoch gelegt, und INa versteht, dass manche ıhr hindurchkro-
chen un! lıeber den aufrechten Gang als das Leben verloren. Aber nıcht immer stand das Leben
auf dem Spiel, me1st L11UTr Privilegien, die INall nıcht aufgeben wollte (Reichskonkordat!).
Was besonders auffällt: Be1 den meılsten Kıiırchenmännern galt der Grundsatz, ‚War dort reden,

eigene Kircheninteressen 1n Getahr I, aber schweigen, andere gng Das
Schweigen ZU Holocaust fallt schwer 1Ns Gewicht. Allerdings weıst der Verfasser mı1t Recht dıe
neuerdings vorgebrachten pauschalen und unsachlichen Anschuldigungen eiınes Goldhagen ent-

schieden zurück. Otto Weiß

MICHAEL FELDKAMP: Pıus XI und Deutschland (Kleine Reihe V&R, Bd Göttingen:
Vandenhoeck Rupprecht 2000 236 Kart. EUR 14,90

Der Autor sich ZU Zıel, nıcht ıne weıtere Biographie Eugen10 Pacellis hinzuzufügen, SOMN-

ern die Bezuge dieses kirchlichen Diplomaten un! Papstes Deutschland herauszustellen.
Am April 1917 erfolgte Eugen10 Pacellis Ernennung ZU Münchener Nuntıi1us. Be1 der

Reichsregierung versuchte Pacelli, siıch für die Friedensbemühungen Papst Benedikts eINZU-
SETIZECN, die bekanntlich scheıitern sollten. Ebenso War seıne Aufgabe, die deutschen Kriegsziele

erkunden. Wiährend der Münchener Revolution VO:  - 191 8/19 mMusstie der Nuntıus zeıiıtwelise die
Landeshauptstadt verlassen.

Die Bedeutung des Heiligen Stuhls War während des Krieges gestiegen, dass selbst Gegner
der römiıschen Kurie die Einrichtung einer Reichsnuntiatur für unausweichlich 1elten. So wurde
Pacelli Jun1ı 1920 Zu Nuntıus für das Deutsche Reich ernannt. Er tasste seine Arbeıit 1n
Berlin als »Mıssıon für den Wiederautbau un! den Frieden« auft

Unter Pacellis Federführung kam auch das bayerische Konkordat VO 1925 Stande. Dıie Ea
tigkeit der Orden un! Kongregationen wurde darın abgesichert. Katholische Fakultäten und
kiırchliche Schulen erhielten hierdurch eiıne Bestandsgarantie. FEıne ırekte Beteiligung be1i der Bı-
schofswahl seıtens des Domkapitels WAar hingegen nıcht vorgesehen.

Da Pacellı selit seiner Transferierung nach Berlin uch beim Land Preußen akkreditiert Wal,
beteiligte sich mafßgeblich Zustandekommen des Preußenkonkordats VO  3 192 wodurch die
Diözesen Paderborn und Breslau Erzbistümern und Berlın, bisher ZUT 10zese Breslau zugehö-
ng, F Erzbistum erhoben wurde. Außerdem wurde AaUuUs dem grofßen Erzbistum Köln das Bıs-
IU  3 Aachen herausgebildet. Dem jeweıligen Domkapıtel stand U  3 das Recht Z AUS einer Drei-
erliste den Bischof wählen.

Be1 allen während der Amtszeıt des Nuntıus Pacell: anhängigen Lehrverfahren, 3
den Münchener Religionshistoriker Johann Peter Steffes, den Kölner Religionsphilosophen
Johannes Hessen und den Bonner Kirchenhistoriker Heinrich Schrörs 11USS$S nach Feld-
kamp 80088 oröfßter Zurückhaltung vor  SC se1n. Der Vertasser geht mıt großer Sachkenntnis
auf diese innerkirchlichen Streitiragen eın Sıe bekommen für die Biographie Pacellis esondere
Bedeutung, weıl der Nuntius ın diesen Auseinandersetzungen kein Scharfmacher WAal, oder den
Streıt gleich nach Rom devolvierte, sondern bemüht Wal, die innerkirchlichen Auseinandersetzun-
SCn auf okaler Ebene belassen un! dort schlichten.

Im Jahre 1929 verließ Pacelli Deutschland un: wurde für seıne Verdienste VO  — Pıus CM 1in den
Kardinalsstand erhoben. Zugleich betraute ıh: der Papst mıt der Leıtung des Staatssekretariats. Als
Reichskanzler Brünıng August 1931 Z Staatsbesuch 1n den Vatiıkan kam, oll Staatssekre-
tar Pacell: diesen aufgefordert haben, mıiıt den Nationalsozialisten ıne Regierungskoalition bılden.


